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        Bremen, im Juli. 2011
(6) Standards bei Klausur-Prüfungen

Aus allgemeinen Erwägungen der Ernsthaf​tig​keit von Prüfungen und der Gleichbehandlung der Studierenden lege ich bei Klasur-Prüfungen folgende Standards zugrunde:

· Vor Beginn füllen die Studierenden den sog. Mantelbogen aus. Dieser wird vom Dozenten gestellt, weil es sich mehrmals herausstellte, dass die Studierenden hier vorgefertigte Blätter lagern. Wer diesen Mantelbogen ausgefüllt hat, nimmt an der Prüfung teil und ist gegebe​nen​falls durchgefallen, wenn die Person leere Blätter abgibt. Wenn die Studierenden nicht persönlich bekannt sind, ist ein Studenten- nebst Perso​nal​aus​weis o. ä. vorzulegen. Es ist sinnvoll, vor Beginn zu fragen, ob sich jeder o. K. fühlt, um spä​te​ren Reklamationen vorzubeugen.


· Den Studierenden werden – in diesem Fall für eine zweistündige Klausur – acht Blatt Papier (gestempelt mit unterschiedlichen Motiven oder auch einfach unkonventionell gelocht, was schneller geht!) verteilt plus obiger Mantelbogen als ein Paket. Wer mehr Papier möchte, kann es im Laufe der Klausur ein​fordern. Diese zusätzlichen Bögen werden mit 9, 10 usw. durch​numme​riert. An​deres Papier ist nicht zuge​lassen. Auch nicht als Schmier​zettel. Werden andere Zettel gefun​den, gilt dies als durchgefallen.


· Die Studierenden werden gebeten, auf jedes Blatt von Beginn an ihren Namen zu schrei​ben. In kleinen Gruppen genügen auch die Initialen. Falls Zettel unter den Studierenden kursieren, ist die Quelle schnell auszumachen. 


· Alle Mobiltelefone müssen vollständig abgeschaltet sein. Es darf nicht zu Klingel​tönen wäh​rend der Klausur kommen. Außerdem kann mit „Mobils“ sowohl Kontakt zu Dritten wie zu Informationsdaten im Internet aufgenommen werden.


· Alle Mäntel, Taschen und Ähnliches sind wenigstens zwei Meter entfernt zu lagern. 


· Die Studierenden müssen wenigstens zwei Meter voneinander entfernt sitzen. Davon kann leicht abgewichen werden, wenn es sich um Teilnehmer unterschiedlicher Klausuren handelt (beispielsweise „Europäische Integration“ im 3. Semester und „Finanzwissenschaft“ im 7. Semester). Auch bei Gruppen (Klausur A und B) kann leicht modifiziert werden. Trotzdem sind auch hier Abstände einzuhalten, damit das Zirkulieren von Zetteln unterbunden wird. In den Stufenhörsälen ist dieser Abstand nur gewährleistet, wenn wenig​stens eine Reihe jeweils unbesetzt ist und zwei Sitze zwischen den Studierenden frei bleiben. 


· Außer Wörterbüchern (die keine Notizen beinhalten dürfen) sind keine Hilfsmittel zugelassen. Insbesondere i.d.R. nicht Taschen-Rechner (hier gibt es für Fächer wie Mathematik etc.  Ausnah​men), weil diese oftmals auch als Spei​chermedium verwendet werden können. 


(
Die Studierenden sind über diese Standards aufzuklären. Wer gegen diese obigen Standards offensichtlich verstößt, ist durchgefallen. 

· Gibt ein Studierender vor Ablauf der 120 Minuten seine Ergebnisse ab, ist dies mit Uhrzeit auf dem Mantelbogen zu notieren. Ersatzweise kann auch einfach der Eingang der Klausuren durchgängig nummeriert werden (z. B. von 1 – 26). Dies hilft, konsistent nachweisen zu können, wie viele Klausuren tatsächlich abgegeben wurden. 


· Bei der Abgabe ist zuerst die Klausur abzugeben, erst dann ist der Weg zu Taschen, Kleidung etc. erlaubt. Erfahrungen sprechen für diese Vorgehensweise.

· Die Studierenden werden gebeten, bei jeder neuen Frage oder Aufgabe ein neues Blatt zu be​nutzen. Das hilft ungemein bei der Korrektur, aber auch den Studierenden selbst zur Optimierung ihrer Punktezahl.

